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HwK-Präsident Karl-Heinz Scherhag fordert eine stärkere gesellschaftliche
Anerkennung für die Ausbildungsleistung des Handwerks ein. Foto: Gaida

3.240 neu eingetragene Lehrverträ-
ge verzeichnet die Lehrlingsrolle der 
HwK Koblenz zum 31. August – und
damit ein Plus von 16,1 Prozent
gegenüber dem Vergleichszeitpunkt
im Vorjahr (2006: 2.790).

„Das Handwerk bezieht durch diese
Fakten eine eindeutige Position ge-
gen alle in unserem Land, die aus
ideologischen Gründen die Ausbil-
dungsleistung der Wirtschaft insge-
samt und des Handwerks im Beson-
deren schlecht reden“, macht der
Präsident der Koblenzer Hand-
werkskammer, Kfz-Meister Karl-
Heinz Scherhag, gegenüber dem
DHB deutlich. „Das Handwerk hat
auch in wirtschaftlich schwierigen
Zeiten über Bedarf ausgebildet.
Jetzt, da die Konjunktur anzieht
und sich ein nachhaltig positiver
Trend abzeichnet, weiten unsere
Betriebe ihre Ausbildungsleistung
noch einmal aus. Innerhalb der
Handwerksorganisation haben wir
unseren Dank und Respekt vor die-
sem Engagement wiederholt ausge-
drückt. Jetzt ist es endlich an der
Zeit, dass auch in Politik und Ge-
sellschaft die Beurteilung des The-
mas Ausbildung einen anderen Te-
nor erhält.“

Dabei verkennt Scherhag durch-
aus nicht, dass es auch in diesem
Jahr noch einen Überhang an Lehr-
stellenbewerbern gibt, die zuletzt
an berufsvorbereitenden oder schu-
lischen Maßnahmen teilgenom-
men haben und mit Verzögerung
auf den Ausbildungsmarkt drän-
gen. „Die Anforderungen an die
jungen Leute steigen kontinuier-
lich, in manchen Handwerken ra-
sant. Wir dürfen deshalb um dieses
Thema nicht herumreden: Neben
dem in Pisa- und anderen Studien
untersuchten Kenntnis- und Fertig-
keitenstand aus der Schulzeit müs-
sen die zukünftigen Lehrlinge zei-
gen, dass sie auch das Lernen ge-
lernt haben, dass sie nicht nur leis -
tungsfähig, sondern auch leistungs-
willig sind.“

In diesem Zusammenhang er-
innert der Kammerpräsident an die

vielfältigen Maßnahmen, die die
HwK seit Jahren in Zusammenar-
beit und mit Förderung durch die
Arbeitsagenturen erfolgreich durch-
führt. „Auch die hohe Vermitt-
lungsquote aus unseren überbe-
trieblichen Vorbereitungskursen in
eine reguläre betriebliche Ausbil-
dung danken wir letztlich den en-
gagierten Handwerkern, die die Of-
fenheit und Bereitschaft zeigen,
schwierige Jugendliche in ihre Be-
triebe zu integrieren.“

Mit Blick auf den landesweiten
Aktionstag „Chancengarantie“ am
25. Oktober, zu dem gezielt alle Ju-
gendlichen eingeladen werden, die
bis zum 30. September noch keinen
Ausbildungsplatz gefunden haben,
betont Scherhag, „unser Team von
Ausbildungsberatern und Lehrstel-
lenentwicklern wird allen leis -
tungsfähigen und -willigen Bewer-
bern – diese Einschränkung müssen
wir machen, denn es gibt in jedem
Jahr auch Kandidaten, die Angebo-
te wie den Tag der Chancengarantie
nicht wahrnehmen – unser Team
wird jedem ein konkretes Angebot
vermitteln, sei es eine Einstiegsqua-
lifizierung, einen Praktikumsplatz
oder eine Lehrstelle“.

Verantwortung für Jugend und
Zukunftssicherung für Betriebe
HwK-Präsident Karl-Heinz Scherhag zur Lehrstellenbilanz – Aktuelles Plus von 16 Prozent

Auch in der Diskussion um den
aufkommenden Fachkräftemangel,
„die von heute auf morgen fast hys -
terische Züge angenommen hat“,
lässt der HwK-Präsident keinen
Zweifel daran, dass „diese Frage nur
für die Branchen zum Problem
wird, die immer darauf warten, dass
ihnen der Arbeitsmarkt von sich
aus die Spezialisten zuführt“. „Die
überwiegend kleinen und mittleren
Betriebe im Handwerk werden zu-
meist durch den Inhaber geführt.
Hieraus erwächst ein lebendiges
Miteinander vom Meister über den
Gesellen bis zum Lehrling. Die Zu-
sammenarbeit ist auf langfristige
Bindung an den Betrieb ausgelegt.
Das Handwerk weiß: Die besten
Fachkräfte sind die selbst ausgebil-
deten.“ Als weiteren Beleg für diese
Überzeugung führt Scherhag den
aktuell ausgetragenen Leistungs-
wettbewerb des Handwerks (PLW)
an. „Die Qualifizierung auf Kam-
mer-, Landes- oder sogar Bundes-
ebene ist nicht nur für die jungen
Gesellen ein großer persönlicher Er-
folg. Sie zeichnet auch die ausbil-
denden Betriebe aus.“ mg

PLW-Kammersieger auf Seite Ko1,
Lehrstellen-Coupon auf Seite Ko3.

INHALT

PLW: Mit Leistung zum
beruflichen Erfolg

Koblenz regional

Über Macht und Ohnmacht
eines Staates bei Terror
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Network-Administrator PLUS
... für EDV-Fachkräfte, die in ent-
sprechenden Funktionen in einem
Unternehmen eingesetzt werden
oder eine entsprechende Tätigkeit
anstreben und das Fachwissen er-
langen wollen: 20.10., sa, 8-15 Uhr;
3.12., mo-fr, 8-15 Uhr, Koblenz.
Word 2007
Grundlagen Textverarbeitung - Text-
gestaltung - Grafiken u. Tabellen -
Autotext u. Serienbriefe - Dokumen-
tenverwaltung - Gliederung u. Druck:
1.10., Mo&Di, 8-15 Uhr, Koblenz.
PC-Technik
Einblick in hardwaretechnischen
Bereich von EDV-Systemen - eigen-
ständige Reparaturen am Rechner -
Hardwarefehler analysieren - Kom-
ponenten auswählen - unterschiedli-
che Qualitätsmerkmale - Systemer-
weiterungen - A+Zertifizierung: 24.9.,
mo&mi, 17.45-20.45 Uhr, Koblenz.
Geprüfter Polier
Volkswirtschaft - Betriebsorganisa-
tion u. Baubetriebslehre - Arbeits- u.
Sozialrecht - Mitarbeiter führung,
Rolle des Poliers; Bautechnik:
Grundlagen - Baustoffkunde - Beton-
technologie - Bauzeichnen - Fach-
rechnen - Arbeits- und Umwelt-
schutz; Ausbildung der Ausbilder:
18.9., di&do, 17.30-20.45 Uhr &
sa, 8-16 Uhr, Koblenz.
Betriebswirt des Handwerks
Betriebswirtsch. Planung u. Organi-
sation - Finanz- u. Rechnungswesen
- Finanzierung u. Controlling - Mar-
keting u. Verkauf - Materialwirt-
schaft - Führungstraining - Personal
- Volkswirtschaft - Rechtsform des
Betriebes - Vertrags-, Arbeits-, Steu-
er- u. Sozialversicherungsrecht:
15.9., sa, 9-17 Uhr, Herrstein;
22.9., sa, 8-16 Uhr, Koblenz.
HTML/Webseiten gestalten
Grundkenntnisse für eine Internet-
Präsentation - grafische u. gestalte-
rische Möglichkeiten von Webedito-
ren - eigene Webseite erstellen:
13.10., sa, 8-15 Uhr, Koblenz.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros -
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißerprüfungen
... nach DIN EN 287/ISO 9606: Gas-,
Lichtbogenhand-, MAG- u. WIG-
Schweißen: Mo-Fr, ab 8 Uhr nach
Vereinbarung; 17.9., Sa, ab 7 Uhr,
Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißen im Stahl- und Metallbau
Herstellerqualifikation nach DIN
18800-7: Anwendungsbereiche -
Klasseneinteilungen - betriebliche
u. personelle Voraussetzungen:
19.9., Mi, ab 17.30 Uhr, Koblenz.

WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-415, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I & II)
für Installateure u. Heizungsbauer:
12.10., Teilzeit, Koblenz; Elektro-
techniker: 7.12., Teilzeit, Koblenz u.
Rheinbrohl.
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Der Arbeitsmarkt
im August 2007

Landkreis / Arbeitslose Quote Veränderungen zum
Kreisfreie Stadt insgesamt Vormonat / Vorjahr

Koblenz, Stadt 4.867 8,9 % – 0,1 % / – 1,6 %
Ahrweiler 3.258 5,1 % – 0,2 % / – 1,0 %
Altenkirchen 4.588 6,6 % – 0,2 % / – 2,0 %
Bad Kreuznach 5.918 7,4 % 0,0 % / – 1,6 %
Birkenfeld 3.527 8,0 % 0,0 % / – 1,6 %
Cochem-Zell 1.438 4,4 % + 0,1 % / – 0,6 %
Mayen-Koblenz 7.054 6,4 % – 0,1 % / – 1,6 %
Neuwied 6.413 6,9 % – 0,2 % / – 1,6 %
Rhein-Hunsrück-Kreis 3.081 5,6 % 0,0 % / – 1,3 %
Rhein-Lahn-Kreis 3.372 5,2 % – 0,3 % / – 1,2 %
Westerwaldkreis 6.036 5,7 % 0,0 % / – 1,2 %

Rheinland-Pfalz 131.917 6,4 % – 0,1 % / – 1,4 %

ERÖFFNUNG DER WESTERWALD-AKADEMIE IN WISSEN AM 18. SEPTEMBER

Die Westerwald-Akademie der HwK
Koblenz im Zentrum von Wissen mit
modernsten Unterrichtsräumen für
die Aus- und Weiterbildung sowie ei-
ner Anlaufstelle für die Ausbildungs-,
Betriebs- und Technologieberatung
ist fertiggestellt und wird am 18.
September um 16 Uhr offiziell ihrer
Bestimmung übergeben. Zuvor prä-
sentiert die HwK dort bereits ab 8
Uhr die vielfältigen Angebote bei ei-
nem Tag der offenen Tür. Am 27.
September lädt die HwK zwischen
15 und 20 Uhr insbesondere Hand-
werksbetriebe ein, um ihnen die hier
angebotenen Qualifizierungs- und
Beratungsangebote vorzustellen.

Aus dem Kursangebot:

Meistervorbereitung (Teile III & IV)
17.9., mo&di&do, 17.15-20.30
Uhr; 8.1.08, mo-fr, 8.30-15.45 Uhr.
Fachwirtin für kfm. Betriebsführung
Modul Personal: 27.10., sa, 9-16 Uhr.
Existenzgründung
4.10., Do-Sa, 9-16 Uhr.
CAD-Grundlagen
8.10., Mo-Fr, 8-15 Uhr.
CAD-Aufbau
22.10., Mo-Fr, 8-15 Uhr.
S7-Grundlagen
15.10., mo&mi, 18-21.15 Uhr.
S7-Aufbau
19.11., mo&mi, 18-21.15 Uhr.

Einstieg in die Computerwelt
25.9., Di, 9-14 Uhr.
Office Kompakt
13.10., sa, 8-15 Uhr.
PC-Technik
8.10., mo&mi, 18-21.15 Uhr.
Juniortechniker-Workshops
Web-Programmierung, Maler/La -
ckierer, Elektro, PC-Systemtechnik,
EDV: 9.-11. und/oder 16.-18.10.,
Di-Do, 9-16 Uhr.

Kontakt:
Westerwald-Akademie
Rathausstraße 32, 57537 Wissen
Tel.: 02742/ 911157, Fax: 967129
westerwald-akademie@hwk-koblenz.de

Für 216 Maurer, Betonbauer, Stra-
ßenbauer, Zimmerer, Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaikleger, Stuckateure,
Es trichleger und Wärme-, Kälte- und
Schallschutzisolierer hat die Über-
betriebliche Lehrlingsunterweisung
(Ülu) im HwK-Bauzentrum in Ko-
blenz begonnen. Gleichzeitig starte-
ten 41 Bauhandwerker im Berufsbil-
dungszentrum Bad Kreuznach.

Sie gehören zu den 3.240 jungen
Leuten im nördlichen Rheinland-
Pfalz, die bis zum 31. August ihre
Lehre im Handwerk begonnen
haben – eine Steigerung um
mehr als 16 Prozent gegenüber
dem Vorjahreszeitpunkt!

Die Ülu bei der HwK dient
der beruflichen Grund- und
Fachausbildung in den drei
Lehrjahren. Es handelt sich
hierbei um eine tarifliche Ver-
einbarung zwischen den Ar-
beitgeberverbänden und Ge-
werkschaften mit dem Ziel, ein
attraktives Ausbildungspro-
gramm für die Baugewerke zu
schaffen. Denn die Zu-
sammenarbeit der verschiede-
nen Baugewerke in der Praxis

Infos zur AO-Bau, Tel.: 0261/
398-603, Fax: -991, E-Mail:
bauz@hwk-koblenz.de

Mehr als 200 Lehrlinge
sind in Koblenz gleichzei-
tig in die Ülu gestartet.

Foto: Krause

erfordert die Vermitt-
lung berufsübergrei-
fender Kenntnisse be-
reits während der Leh-
re. Die Ausbildungs-
verordnung der Bau-
wirtschaft (AO-Bau)
fördert die umfassende
berufsfeldbreite Grund-
ausbildung, die über-
wiegend während der
Ülu vermittelt wird, die
insgesamt 37 Wochen
umfasst.

Ülu-Start für 257 Bauhandwerker
Beginn der Überbetrieblichen Lehrlingsunterweisung nach AO-Bau in Koblenz und Bad Kreuznach

Gewerbeinfo
über spezielle 
Tätigkeiten
Blitzableiter dürfen sowohl von
Dachdeckern und Klempnern als
auch von Elektrotechnikern und
Metallbauern errichtet werden. Der
Chirurgiemechaniker ist für die
Wartung und Instandsetzung tier-
ärztlicher Geräte und Instrumente
zuständig. Das Aufpassen von Ziel-
fernrohren auf Waffen ist Aufgabe
des Büchsenmachers. In der aktuel-
len Ausgabe der HwK-Gewerbein-
formation 3/2007 unter dem Titel
„Wer darf was?“ werden die Spezi-
altätigkeiten der zulassungspflichti-
gen Metall- und Elektrohandwerke
dargestellt. Die durch die Novelle
der Handwerksordnung von 2004
bedingten Änderungen sind dabei
umfassend berücksichtigt. Die von
der HwK Koblenz namens der vier
Kammern im Land herausgegebene
Schriftenreihe richtet sich an die
Kommunalverwaltungen. Sie ist
darüber hinaus ein grundlegendes
Arbeitsmaterial für alle mit dem
Gewerberecht befassten Personen
und Institutionen.

Infos und Bestellung der Gewerb-
einformation, Tel.: 0261/ 398-261,
Fax: -983, E-Mail:

handwerksrolle@hwk-koblenz.de

Mit Leistung zum beruflichen Erfolg
Kammersieger im PLW der Maurer, Tischler und Fleischereifachverkäufer

Drei weitere Junghandwerker haben
ihr in der Lehre erworbenes Wissen
und Können im „Leistungswettbe-
werb des Deutschen Handwerks“
(PLW, s. Info-Kasten) unter Beweis
gestellt und sich als Kammersieger
für den Landesentscheid in Kaisers-
lautern qualifiziert. Weitere folgen
in den nächsten Tagen.

Zu ihnen gehört Maurergeselle Da-
niel Schneeweis aus Bendorf. Auf-
gabe für die Besten in seinem
Handwerk aus dem nördlichen
Rheinland-Pfalz war es, ein Zier-
mauerwerk mit Anschlägen nach
vorgegebenem Plan zu erstellen.
Vorher mussten die Maße errechnet
und der Verband gelöst werden. Be-
wertet wurden Flucht und Waage
sowie Lot- und Winkelgenauigkeit.
Auch die Geschicklichkeit der
Wettbewerbsteilnehmer spielte bei
der Beurteilung eine Rolle.

Daniel ist mit Leib und Seele da-
bei. Der 19-Jährige hat sein Hand-
werk im Bauunternehmen Franken
GmbH in Bendorf gelernt. Nach be-
standener Gesellenprüfung wurde
er bei Franken übernommen. Der
junge Mann hat sich parallel zur
Lehre zum Betriebsassistenten im
Handwerk qualifiziert und macht
derzeit in seinem Betrieb eine wei-
tere Lehre zum Stuckateur. „Ab
Oktober beginne ich mit der Meis -
terschule. Dann stehen mir alle We-
ge offen“, sagt der mehrfach quali-
fizierte junge Mann.

Bei den Fleischereifachverkäufe-
rinnen hat Jana Müller aus Alten-
kirchen die Wettbewerbsjury über-
zeugt. Während des Wettbewerbs
bereiteten die Junghandwerkerin-
nen leckere Canapés zu und gestal-
teten einen Präsentkorb mit köst-
lichen Spezialitäten aus dem Flei-
scherhandwerk.

„Das ist toll, dass es im Wettbe-

werb so gut geklappt hat“, freute
sich Jana über ihren Erfolg beim
Kammerentscheid. Ihren Beruf mag
sie sehr. „Vor allem der Bereich Par-
ty-Service macht mir Spaß“, so die
22-jährige Siegerin, die ihren Beruf
in der Fleischerei des Rewe-Marktes
in ihrer Heimatstadt erlernt und
Ende Juni erfolgreich die Ab -
schlussprüfung abgelegt hat.

Michael Parschau aus Altenahr
hat den Leistungswettbewerb der
Tischlergesellen im Kammerbezirk
Koblenz gewonnen. Das Wettbe-
werbsstück des 19-jährigen Jung-
handwerkers, ein stapelbarer Eck -
stuhl, überzeugte die Juroren so-
wohl in der Sorgfalt der Bearbei-
tung als auch in Genauigkeit,
Gleichmäßigkeit und Oberflächen-

Sie zeigten Spitzenleistungen in ihrem Handwerk unter Wettbewerbsbedingungen (v.l.): Maurer Daniel Schneeweis,
Fleischereifachverkäuferin Jana Müller und Tischler Michael Parschau. Fotos: Holewa/Wangelin

„PLW –
Profis leisten was“ ii
Seit 1951 lädt das Handwerk zum
„Praktischen Leistungswettbewerb
der Handwerksjugend“, kurz PLW, ein.
In diesem Jahr findet die Entschei-
dung auf Bundesebene in Rostock
erstmals unter dem neuen Namen
„Leistungswettbewerb des Deutschen
Handwerks“ statt. Das bisherige Kür-
zel wird weiter genutzt mit dem Slo-
gan „PLW – Profis leisten was“.
Teilnahmeberechtigt am PLW sind
Junghandwerker, deren Gesellenstück
mit mindestens „gut“ bewertet wor-
den ist und die zum Zeitpunkt der Ge-
sellenprüfung das 23. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben. Wo
kein Kammerwettbewerb zwischen
mehreren Teilnehmern durchgeführt
werden kann, sind die Jahrgangsbe-
sten über ihr Prüfungsergebnis und
die Bewertung des Gesellenstückes
direkt für die Teilnahme am Landes-
wettbewerb qualifiziert, der in diesem
Jahr in Kaiserslautern ausgetragen
wird.
Seit 1989 gibt es parallel zum PLW
auch den Gestaltungswettbewerb
„Die Gute Form im Handwerk – Hand-
werker gestalten“.
Informationen zum PLW, Tel.: 0261/
398-641, Fax: -645, E-Mail:
gesellenpruefung@hwk-koblenz.de

güte. Der junge Mann, der sein
Handwerk in der Schreinerei Tho-
mas Nelles in Bad Neuenahr gelernt
hat, benötigte für seine Wettbe-
werbsarbeit sieben Arbeitsstunden.

Zurzeit holt er das Fachabitur,
Fachrichtung Bau- und Holztech-
nik, nach. Später möchte er studie-
ren oder zur Berufsfeuerwehr ge-
hen.
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KOMPETENZZENTRUM

Digitale Bildbearbeitung für Profis
Grundkenntnisse in der Bildbearbei-
tungssoftware Adobe Photoshop
vertiefen - fortgeschrittene Funktio-
nen des Programms - Beispielpro-
jekt: 29.9., Sa, 9-16 Uhr.
Gestik & Mimik – ihre Aussagekraft
Mimik und Gestik drücken immer
etwas aus, ob wir es wollen oder
nicht. Sie sollten in jedem Fall un-
sere persönlichen Ziele unterstüt-
zen und hervorheben. Außenwir-
kung - Training und Analyse mit Hil-
fe von Videoaufnahmen: 29.9., Sa,
9-16 Uhr & 30.9., So, 10-17 Uhr.
Plastisches Gestalten – Ton & Clay
Grundlagen des Modellierens mit
den Materialien Ton (Formen) und
Clay (Abtragen) - Proportion - Volu-
men u. Oberflächenbeschaffung ei-
nes Objektes erfassen und dreidi-
mensional wiedergeben - prakti-
scher Entwur f und Umsetzung:
29.9., Sa, 9-16 Uhr.
Infos und Anmeldung im HwK-Kom-
petenzzentrum für Gestaltung, Ferti-
gung und Kommunikation, Tel.:
0261/ 398-585, Fax: -986, E-Mail:
komp@hwk-koblenz.de

www.hwk-kompetenzzentrum.de

Vergabe im offenen 
Verfahren nach VOF

Die Handwerkskammer Koblenz
schreibt die Planungsleistungen für
den Neubau des HwK-Berufsbildungs-
zentrums für Nahrung und Gesund-
heit, St.-Elisabeth-Straße 2, 56073
Koblenz, im offenen Verfahren aus.

Den vollständigen Bekanntmachungs-
text finden Sie auf den Internetseiten
der HwK Koblenz:
www.hwk-koblenz.de/ausschreibung.

Die Veröffentlichung im Amtsblatt
der Europäischen Gemeinschaft er-
folgte am 25.08.2007

(2007/S163-202709).

Bewerbungsunterlagen sind unter
promati@promati.de anzufordern.
Abgabetermin ist der 15.10.2007.

Handwerkskammer Koblenz
Friedrich-Ebert-Ring 33
56068 Koblenz
Tel.: 0261/ 398-602
Fax: 0261/ 398-991
E-Mail: ngz@hwk-koblenz.de

NEUER VORSTAND DER UFH BIRKENFELD
Die Mitgliederversammlung des Arbeitskreises „Unternehmerfrauen im Handwerk“ (UFH) im Kreis Bir-
kenfeld hat einen neuen Vorstand gewählt. An der Spitze stehen jetzt die Betriebswirtin des Handwerks
Heidi Schwaighofer (3.v.r.) und Carmen Weyand (2.v.l.); Kassiererin wurde Sabine Brunk, Schriftführe-
rin Eva Glutting (3.v.l.) und Pressebeauftragte Ingrid Josten (2.v.r.). Für den Vorstand nicht mehr kan-
didiert hatten die bisherigen Vorsitzenden Pia Schug (r.) und Angela Nisius (l.). Der Arbeitskreis UFH
ist ein Zusammenschluss von Unternehmerinnen, mitarbeitenden Ehefrauen und Führungskräften im
Handwerk im Kreis Birkenfeld und besteht aus 27 Mitgliedern. Informations- und Erfahrungsaustausch,
Förderung der Aus- und Weiterbildung und Kontakt zu Gleichgesinnten helfen, die Aufgabenvielfalt ei-
ner Unternehmerin und Meisterfrau besser zu bewältigen. Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich will-
kommen. Informationen bei der Vorsitzenden unter Tel.: 06785/ 17360. Foto: UFH/BIR

Anmeldung:
Goldene 
Meisterbriefe
Ehrung für 50 Jahre Meisterbrief:
An Handwerkssenioren, die 1957
ihre Meisterprüfung abgelegt ha-
ben, verleiht die HwK Koblenz am
Donnerstag, 8. November, den
„Goldenen Meisterbrief“. Die Eh-
rung bei einer Altmeisterfeier
nimmt HwK-Präsident Karl-Heinz
Scherhag vor. Alle „Goldenen
Handwerksmeister“ sind aufgeru-
fen, sich bis zum 30. September bei
der HwK-Meisterakademie zu mel-
den. Wer Handwerkssenioren aus
diesem Kreis kennt, wird gebeten,
die Betreffenden zu informieren.

Anmeldung zur Altmeisterfeier
bei der HwK-Meisterakademie, Tel.
0261/ 398-415, Fax: -990, E-Mail:

meister@hwk-koblenz.de

ZDH-Flyer zur
Besteuerung von
Unternehmen
Ein neues Faltblatt des ZDH mit
Tipps zur Steueroptimierung hilft
Handwerksbetrieben, sich auf die
Reform der Unternehmensbesteue-
rung zum 1. Januar 2008 vorzube-
reiten. Dazu gehören Fragen, wie
noch in diesem Jahr Steuerminde-
rungen genutzt oder was auf 2008
verschoben werden sollte. Auch zu
Körperschaftssteuer, Gewerbesteu-
ermessbetrag, Einführung einer
Thesaurierungsrücklage und Abgel-
tungssteuer werden verständlich er-
läutert. – Infos und Bestellung bei
der HwK-Betriebsberatung, Tel.:
0261/ 398-251, Fax: -994, E-Mail:

beratung@hwk-koblenz.de

Einführung in
Fortbildungen
zum Restaurator
Restaurierung ist Profisache – und
eine lohnende Aufgabe für Hand-
werker, die wissen, wie man einen
jahrhundertealten Schrank oder ein
brüchiges Mauerwerk aufarbeitet.
In ihrem Zentrum für Restaurie-
rung und Denkmalpflege in Herr-
stein bietet die HwK für Tischler,
Maurer sowie Maler und Lackierer
die Fortbildung zum „Restaurator
im Handwerk“ an. Fachkräfte, die
sich ein Bild von der Restauratoren-
Qualifikation machen wollen, lädt
die HwK zu einem Einführungsse-
minar vom 4. bis 6. Oktober ein,
das auf die Fortbildung zum Re-
staurator im Handwerk angerech-
net wird. Infos und Anmeldung im
HwK-Zentrum in Herrstein, Tel.:
06785/ 9731-761, Fax: -769, E-Mail:

zrd@hwk-koblenz.de

„Immer gut aufgenommen 
und Arbeit gefunden“
Zwei Keramikerinnen auf der Walz besuchen HwK Koblenz

Leben und Arbeiten in unterschied-
lichen Regionen kennen zu lernen,
führt auch heute noch junge Gesel-
len auf die Wanderschaft. Nicht nur
männliche Bauhandwerker – auch
junge Frauen gehen „auf die Walz“.
So führte ihr Weg Anngret Wolf und
Katharina Lenz zur HwK Koblenz, wo
sie den Reisestempel für ihr Wan-
derbuch und einen Obulus erbaten.

Die 24-jährige Anngret aus dem
Vogtland blickt bereits auf zwei Jah-
re und vier Monate als Wanderge-
sellin zurück. Wie die 25-jährige
Katharina aus Eisenach hat sie das
Keramikerhandwerk erlernt, die ei-
ne in Süddeutschland, die andere
im thüringischen Erfurt. Zum ers -
ten Mal begegnet sind sich die bei-
den vor zwei Jahren bei einem Töp-
fermarkt in Weimar. Anngret war
bereits auf der Walz, während Ka-
tharina ihre Gesellenprüfung noch
vor sich hatte. Aber sie verabrede-
ten sich schon damals zum ge-
meinsamen Wandern, das vor zwei
Wochen auch für Katharina – sie
war 2006 Bundessiegerin im Leis -
tungswettbewerb des Deutschen
Handwerks und im Wettbewerb
„Die gute Form“ – begann.

Auch in ihren Zukunftsplänen
klingt Seelenverwandtschaft an. Er-
fahrungen im Ausland sammeln,
weiter lernen, vielleicht die Meis -
terprüfung ablegen und dann einen
eigenen Betrieb gründen. Klar, dass
auf dieses Ziel hin das Kannenbä -
ckerland die nächste Station ist, be-
vor sie dann in alter Walz-Tradition
auch wieder getrennte Wege gehen.
„Bisher wurden wir überall sehr gut
aufgenommen und haben Arbeit
gefunden, die uns ernährt", ziehen
sie eine positive Bilanz ihrer Lehr-
und Wanderjahre.

Die Keramikergesellinnen Katharina Lenz (l.) und Anngret Wolf sind mit ihrem
Hund für ein Wegstück gemeinsam auf der Walz. Foto: Gaida

300. Gebäude-
Energieberater
qualifiziert
Maschinenbauermeister Rudolf
Landvogt aus Mayen ist der 300.
Teilnehmer, der den Qualifizierungs-
lehrgang zum Gebäude-Energiebera-
ter im Handwerk bei der HwK Ko-
blenz erfolgreich absolviert hat.

Gemeinsam mit ihm und den bei-
den besten Absolventen des Lehr-
gangs, Frank Clemens aus Burg-
brohl, Energieberater der EVM, und
Juliane Schikorr, Architektin aus
Lingerhahn, freuen sich noch wei-
tere 17 Gebäude-Energieberater
über die bestandene Prüfung. Das
HwK-Zentrum für Umwelt und Ar-
beitssicherheit bietet den 220
Unterrichtsstunden umfassenden
Lehrgang bereits seit 1998 an. Seit-
dem ist er ein Renner unter den
zahlreichen Qualifizierungsangebo-
ten der HwK. Die Teilnehmer er-
werben im Kurs umfassende Kennt-
nisse über die energetische Verbes-
serung des baulichen Wärmeschut-
zes und der Haustechnik.

Am 27. Juni 2007 wurde die No-
velle der Energieeinsparverordnung
beschlossen. Danach wird ab Juli
2008 ein einheitlicher Energieaus-
weis eingeführt. Es wurde erreicht,
dass diese Ausweise auch durch
qualifizierte Fachleute aus dem
Handwerk erstellt werden dürfen,
sofern sie über eine Fortbildung im
Bereich des energiesparenden Bau-
ens und Modernisierens verfügen.
Damit ist sichergestellt, dass die ge-
prüften Gebäude-Energieberater im
Handwerk ihr Fachwissen einbrin-
gen und von der steigenden Nach-
frage nach energetischen Sanierun-
gen profitieren können.

Ein Teilzeitlehrgang zum Gebäu-
de-Energieberater startet am 26.10.
in Koblenz. – Infos im HwK-Zen-
trum für Umwelt und Arbeitssi-
cherheit, Tel.: 0261/ 398-653, Fax: -
992, E-Mail: zua@hwk-koblenz.de
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FACHBÜCHER
FÜR DAS HANDWERK
Mängel an Gebäude- und Bauteil-
oberflächen, Anforderungen, Scha-
densbilder, Ursachen, Bewertung,
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller
Köln, ISBN 978-3-481-02306-5,
fasst die geltenden Anforderungen
und Toleranzwerte bei Gebäude- und
Bauteiloberflächen zusammen und
erläutert die Bewertung optischer
Mängel. Checklisten helfen bei der
richtigen Planung, Ausschreibung,
Bauüberwachung und Abnahme.
Teil A erklärt technische und recht-
liche Grundlagen und gibt prakti-
sche Hinweise zur eindeutigen Leis -
tungsbeschreibung. Der Katalog im
Teil B stellt die unterschiedlichen
Oberflächen und Baustoffe vor und
zeigt typische Mängel und Schäden
an Beispielen auf. Hinweise zur Pla-
nung, Ausführung und Bauüberwa-
chung helfen Architekten, Baulei-
tern und Ausführenden, diese in der
Praxis zu vermeiden.
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Meldung Ihrer freien Lehrstellen im Internet unter 
www.hwk-koblenz.de/lehrstellen oder per Fax: 0261/ 398-989

Ausbildungsberuf / Fachrichtung Anzahl

____________________________________________________________________________________ ______

____________________________________________________________________________________ ______

Schulabschluss: ___________________________________________________________________________

Bewerbungsschluss: __________________________     Ausbildungsbeginn: __________________________

Firma: ___________________________________________________________________________

Ansprechpartner: ___________________________________________________________________________

Straße: ___________________________________________________________________________

PLZ / Ort: ___________________________________________________________________________

Telefon: _________________________________     Fax: _________________________________

E-Mail: _______________________________     Internet: _______________________________

Bitte informieren Sie mich über Förderprogramme des Landes (ISB-Darlehen).

Wir stellen auch Praktikumsplätze zur Verfügung.

Wir bitten um einen      Anruf /      Besuch eines Ausbildungsberaters.

Ihre Fachkraft von morgen
HwK bittet um Praktikums- und Lehrstellen für 2007 und 2008

Geschäftiges Treiben am Börsen-
platz Koblenz: Die Lehrstellenbörse
im Internetangebot der HwK unter
www.hwk-koblenz.de/lehrstellen
enthält noch über 100 freie Stellen
für das gerade begonnene Lehrjahr
und bereits 150 neue Lehrstellen

für 2008. Am 25. Oktober startet
mit der landesweiten „Chancenga-
rantie“ die große Nachvermitt-
lungsaktion der Kammern und Ar-
beitsagenturen. „Mit Ihrem Lehr-
ling von heute bilden Sie Ihre Fach-
kraft von morgen aus“, appelliert

die HwK an die Betriebe, Prakti-
kums- und Lehrstellen anzubieten.

In allen Fragen rund um die Leh-
re stehen den Betrieben die HwK-
Ausbildungsberater zur Seite unter
Tel.: 0261/ 398-323, Fax: -989, E-
Mail: aubira@hwk-koblenz.de

Auszeichnung für „Freund des Handwerks“
Im Rahmen der gemeinsamen Freisprechungsfeier der Kreishand-
werkerschaft Bad Kreuznach zeichnete Kreishandwerksmeister
Jürgen Günster (l.) den vor wenigen Wochen pensionierten Be-
rufsschuldirektor Fritz Ochs mit der silbernen Ehrennadel der KHS
aus und unterstrich den Wert des ständigen Dialoges mit dem
dua len Partner: „Wir haben Sie als engagierten Schulleiter, Lehrer
und Freund des Handwerks schätzen gelernt.“ Fritz Ochs erwider-
te, dass ihm das familiäre Miteinander fehlen werde.       Foto: KHS

Über Macht und Ohnmacht eines Staates bei Terror
Handwerkspolitisches Frühstück zu einem spannenden und überaus aktuellen Thema mit Hans-Josef Graefen, Präsident des Koblenzer Landgerichts 

Ein Flugzeug wird entführt und rast
als Waffe eingesetzt mit 100 Gei-
seln an Bord in Richtung eines mit
80.000 Menschen besetzten Fuß-
ballstadions – und eine weitere Per-
son sitzt am roten Knopf einer Luft-
waffenbasis und entscheidet über
den Ausgang dieser Bedrohungssi-
tuation. Präsident Hans-Josef Grae-
fen trägt ein extremes Beispiel in
der HwK Koblenz vor. Und erläutert
beim Handwerkspolitischen Früh-
stück aus Sicht des Juristen, was
ein demokratischer Staat aufgrund
seines Rechtssystems kann, darf
und unternehmen muss.

Mit den Frühstücksgesprächen
greift die HwK in loser Folge gesell-
schaftspolitische Fragen auf und
blickt dabei „über den Tellerrand“
hinaus. In verständlichen Worten
sprach Hans-Josef Graefen über ein
„heißes“ Thema, bei dem für die
Zuhörer deutlich wurde: Es gibt
rechtliche Grenzen in den Mög-
lichkeiten, die ein Staat zum Schutz
seiner Bürger ausschöpfen kann.
„Vor Jahren gab es im Rahmen ei-
ner Podiumsdiskussion unter Juris -
ten über genau eine solch extreme
Ausgangslage den Vorwurf an ei-
nen Kollegen, er würde mit Beispie-
len arbeiten, die nichts mit der Pra-

xis zu tun hätten und so auch nicht
zu erwarten seien“, erinnert Grae-
fen. „Das war im Sommer 2001, we-
nige Wochen vor den New Yorker
Anschlägen.“ Seitdem, so der Präsi-
dent des Koblenzer Landgerichts,
habe sich nicht nur das Empfinden
der Bevölkerung geändert. „Die Si-
cherheits- und Justizpolitik sucht
nach vertretbaren, rechtsstaat-
lichen Möglichkeiten in der Gefah-
renabwehr. Es geht um die Frage:
Welche Mittel darf der Staat einset-
zen, um seine Bürger zu schützen?“

Ein Thema, das längst öffentlich
diskutiert wird. Die Politik mit ih-
ren Vorstößen gibt aktuelle Anlässe,
so die jüngsten Vorschläge aus dem
Bundesinnenministerium zu Onli-
ne-Durchsuchungen oder krimina-
listischer Auswertung der Maut-
überwachung. Graefen ergänzt:
„Ich habe vor kurzem im Rahmen
der Juristischen Ringvorlesungen
am Campus Koblenz zum gleichen
Thema gesprochen. Ich kann Ihnen
heute einen teilweise aktualisierten
Vortrag bieten“, freute sich Graefen
für sein Publikum an der Seite von
HwK-Präsident Karl-Heinz Scher-
hag und Hauptgeschäftsführer Dr.
h. c. mult. Karl-Jürgen Wilbert.

Ausgesprochen klar umreißt
Graefen aus Sicht des Juristen, wel-

chen Spielraum die Justiz der
Bundesrepublik hat. Er nennt Bei-
spiele und spielt sie gut verständ-
lich durch. So die Entführung eines
Kindes, für deren rasche Beendi-
gung und zum Schutz des Opfers
dem Entführer mit Gewaltanwen-
dung gedroht wird, sollte er den
Ort des Versteckes nicht nennen.
Den Fall Jakob von Metzler hat es
so gegeben, die Folgen für das Kind,

den Entführer und die vernehmen-
de Polizei auch. „Kann das Verhal-
ten des Polizisten unter dem Ge-
sichtspunkt der Nothilfe zum
Schutz des Kindes toleriert wer-
den?“ Graefen stellt Paragrafen und
ihre Anwendung gegenüber – kei-
neswegs trockene Materie, sondern
Jura zum Anfassen. Und macht
deutlich: Orientiert sich hier der
Staat an seinen Gesetzen, lautet die

Antwort, dass er nicht legitimiert
ist, Folter anzuwenden oder sie an-
zudrohen. Auch wenn aus ethi-
schen Gründen im Abwägen um
die Wahrung der Würde von Opfer
und Täter eine Schieflage empfun-
den wird. Hieraus wird eine verant-
wortbare Entscheidung des Einzel-
nen abgeleitet. „Im Falle der Flug-
zeugentführung wäre man froh,
wenn ein Einzelner Verantwortung

und Entscheidung übernähme.“
Gerade zu diesem Thema hat das

Bundesverfassungsgericht sehr
deutlich formuliert, dass eine ge-
setzliche Regelung für einen Ab-
schuss nicht mit dem Grundgesetz
vereinbar ist. „Auf dem Boden un-
serer Rechtsordnung ist das nicht
umsetzbar“, sagt Graefen, stellt
aber auch die Frage: „Ergibt sich
hieraus eine ethisch verantwortba-
re Entscheidungskompetenz des
Einzelnen?“ Und der Rechtsexperte
schließt die Frage an, ob der Staat
den Entscheidungsträger in dieser
schwierigen Konfliktslage alleine
lassen darf oder ob er ihm nicht
rechtsstaatliche Regelungen an die
Hand geben muss, um aus diesem
Konflikt auf einem moralisch ethi-
schen, aber auch rechtlich legiti-
men Weg herauszufinden. Dass die
juristische Auslegung nicht immer
durch den Bürger verstanden wird,
mag auch ein Grund dafür sein,
dass das Vertrauen der Bürger in die
Problemlösungsfähigkeit des Staa-
tes sinke, wie es aus Umfragen her-
vorgehe. „Teilweise wird der Staat
als nur bedingt abwehrbereit emp-
funden“, so Graefen, schränkt aber
auch ein, dass „einige Fälle nur ein
Mal in hundert Jahren vorkommen
und man nicht alles regeln kann“.

Der Präsident des Koblenzer Landgerichts, Hans-Josef Graefen, spricht über die Macht und Ohnmacht eines Staates
angesichts einer terroristischen Bedrohungslage. Foto: Gaida


